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matrei, bald in Verg im Drauthale, endlich aber in Gmünd finden,
welches später der fixe Sitz des Erzpriesters geworden ist.

Die Decanatseintheilnng scheint bei uns kaum über das 16, Jahr-
hundert zurück zu reichen. Und auch später bestanden nur 2 Decanate
unter dem Erzpriester in Gmünd, nämlich Lienz und Obervellach.
Verg war nur zeitweilig Decanatssitz, denn im Thale waren nur sehr
wenige Pfarren des salzburger Antheils.

I m Reformationszeitalter war unser Thal mit geringen Aus-
nahmen von der neuen Lehre eingenommen. Der katholische Pfarrer
von Weisach wurde sogar vertrieben und ein Prediger nahm seine
Stelle ein. I n Steinfeld sind die Geudorfe und Singer, in Rosenberg
die Hohenburge dieser Lehre zugethan gewesen. Vom letzten Höhenburg
erzählt man sich, daß er seine Töchter verstoßen habe, weil sie nicht
mit ihm zur Neulehre übertreten wollten. Sie hätten sich dann in die
Grotten der Trögernwand begeben und dort ein Leben nach Art der
hl . Rosalia geführt. Der Vater habe sein Gut verkauft und sei aus-
gewandert. Die Gegenreformation führte das Volk mit leichter Mühe
zu seinem früheren Glauben zurück.

Were, Mauzen und Steine auf der Wieuer
Weltausstellung.

Von Gustav Adols Zwanziger.

VI.
Schweiz, Deutschland, Oesterreich.

I n den von uns bewohnten Ländern, dem Herzen Europa's, kön-
nen für unsere Zwecke hauptsächlich nur die Ergebnisse des Bergbanes
und die Lehrmittelsammlungen von Naturalien in Betracht kommen,
welche denn auch besonders von Seite Oesterreichs in einzelnen Fächern
sehr gut vertreten waren.

Die Schweiz hatte ihre vorzüglichen geologischen und topo-
graphischen Karten und schöne Vergkrystalle aus Graubünden ausge-
stellt. Höchst sehenswerth waren die zahlreichen Fundgegenstände aus
den P f a h l b a u t e n der Schweizerseen, die Feuersteinmesser und Sägen,
die Gewebereste und Netze aus Flachsfasern von Robenhausen, die so-
genannten Spinnwirtel aus Stein und Thon und die ideale Nach-
bildung eines Pfahlbaues, der allerdings kein voller wissenschaftlicher
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Werth zuerkannt werden kann, die aber doch zmn besseren Verständniß
diente. Hübsche europäische und nordamerikanische K le inschmet te r -
l i nge mit Verwandlung hatte I . B o l l in Bremgarten, Aargau,
tadellos aufgespannt.

Reicher in bergmännischer Beziehung stand Deutsch land da,
welches seine gehaltvollen Eisen-, Blei- und Silbererze, Mansfelder
Kupferschiefer, große Blöcke Magneteisenerz von Verggießhübel, einen
Steinsalzobelisken von Staßfnrt mit den begleitenden Kalisalzen, Stein-
kohle des Saarbeckens nnd aus Schlesien, große Säulen und Platten
von Granit von Saaran in Schlesien, Mühlsteine aus rothem Sand-
steine von Zabern im Elsaß u. v. a. nach Wien gesandt hatte, er-
läutert durch geologische und bergmännische Karten, Profile, Beschreibungen
und statistische Angaben. Mikroskopische D ü n n s c h l i f f e von
Gesteinsarten, in welcher Richtung in Oesterreich noch wenig geschah,
brachten Voigt und Hochgesang in Göttingen nnd R. Fueß in Berlin.

Unter den Lehrmitteln fanden wir die ganz ausgezeichneten m i -
kroskopischen P r ä p a r a t e von I . D. M ö l l e r in Wedel, Hol-
stein, die sonderbarer Weise nur die Fortschrittsmedaille erhielten,
während sie doch den ersten Preis verdient hätten. Die bisher un-
erreichten Typenplatten enthalten auf dem Flächenraum einer Quadrat-
linie in mehreren Reihen und mit Namen versehen 89—300 Diato-
meenarten, ganze Systeme. Die 65 botanischen M o d e l l e in ver-
größertem Maßstabe aus Mach6 oder Guttapercha zur Erläuterung
des Vlüthenbaues und natürlichen Planzensystems von Robert Brendel
in Breslau sind höchst belehrend, wie auch Prof. Nördlinger's in
Hohenheim Dünnschnitte von Hölzern. Die sogenannten lebenden zoo-
logischen B i l d e r von Dr. H. Landois in Münster, Säugethiere
Amphibien, Inseeten in Moos ü. dgl., waren in landschaftlicher Ve-
ziehnng überladen und eiu Versuch zur Darstellung der Mimicry ver-
fehlt. Die Brauchbarkeit der K r y s t a l l m o d e l l e aus durchsichtigem
Horn mit durchgezogenen Achsen von Kammacher Albert Preller in
Hof mögen Fachleute beurtheilen. Sehr schön waren die bekannten
pa laeonto log ischen Gyf tsabgnsse von Josef Kreittmayr in
München. Unter den Kunstblumen befanden sich hübsche (^laaimn-
blätter. Die Karten aus Justus Perthes geographischer Anstalt in
Gotha stehen unübertroffen da, so Hermann B e r g h a u s ' große OKai-t
ok tk6 ^Voi'iä) 7. Aufl., 187314 mit den Linien des Weltverkehrs zur
See und zu Land, der Seeströmnngen, Haufttwindrichtungen u. s. w., und
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Dr. August P e t e r m a n n ' s neue Karte der Vereinigten Staaten von
Nordamerika. I m Allgemeinen waren die Naturwissenschafteu in der
Ausstellung des deutschen Reiches nur spärlich bedacht. Der große
Coffeinkuchen in der Gruppe für Chemie erregte das Staunen der
Fachmänner.

Bei England wäre die schöne Sammlung M e e r e s c o n c h y l i e n
von Robert D a m o n in Weymouth nachzutragen, welche in 231 Gat-
tungen mit je einer Art das Woodward'sche System der Schalthiere
darstellte.

Großes hatte Oesterreich in seiner Unterrichts-Abtheilung für
Hochschüleu geleistet. Die berühmten ganz einzig dastehenden anato-
mischen P r ä p a r a t e Professor Dr. H y r t l ' s , über welche ein eigener
Katalog mit Goldschnitt vorlag, sind wohl würdig, damit zu beginnen.
An den mit Schwefeläther entfetteten Fischst eleten fehlt kein Flossen-
strahl nnd keine Gräte. Die hauptsächlich in der In ra - und Kreidezeit,
heute nur uoch in spärlichen, zerstrenten Neberresten lebenden ungleich-
schwänzigen Ganoiden waren dnrch den erst kürzlich in Queens-
land entdeckten Oyi-awclou, ^oi-stei-i, der im Zahnbau nahe mit dem
fossilen Oßi'iltoäon Xau,M übereinstimmt und Oalaiiwiolitk)^ oala-
Kai'iou8 von Old Calabar in Westafrika vertreten. Zu den Ganoiden
mit knorpeliger Wirbelsäule rechnet Hyrtl unsere Störe, die Gattung
^.«p6N8si') dann 8plltn1lli-i«, und 8oki)Kii'I^QoIin8) zu denen mit
knöcherner Wirbclsänle die Gattungen I ^ i ä o s t S n ^ I ^ I ^ t e i - i ^
und Oaiamoioktii)^. Andere Skelete seltener Fische waren von

. V. aus der Südsee, O8tr3,L!0ii o6i'nutn8 1^. und
Die Molche vertraten der japanische Riesenmolch,

g^ der krainische Grottenolm, ?i-0t6N8 au-
aus den Alleghanies, 8ii'6ll aus Südcarolina,

und ^ .N^ l i inrn^ der brasilianische si^konoi)^ die in
Wien häusig in Aquarien lebend gehaltenen ^mb^Ztmim ^xo lo t i der
mexikanischen Seen, ^Wb^ßtomÄ v6U6uc»8^ui, und unsere einheimischen
8tr1aNanäi'^ darunter der schwarze, 8. atra^ und I i ' i ton'Arten. Die
Wabenkröte, ? i ^ ^ nnd die Gattung Vldot/Iotw'a, die Frösche (^i-ato-
p ^ 8 und ?1a,t/WHnti8 von den Viti-Inseln, 14 Arten Eidechsen,
Scineoiden, Chamaeleoniden und Iguaniden, der fliegende Drache, vi-aoo

der neuholländische I ^aok / ^n i -u^ der ungarische Scheltopusik,
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das zarte Skelet der italienischen Cicigna,
die seltenen Gattungen Histiui-u,^ ßaooo^toma und
?8amui()83,ui'U8 und HroiQ5l8tix^ die Krokodile
vom Gabun und Oi-oc cat^)Iii'9,otii8 vom Senegal, sowie <ür.

aus St . Domingo, das eben aus der Eischale schlüpft, ein
junger <3^vi?.1i8 80KI6F0IÜ von Borneo, Alligator 8oi6i-0^8 aus
Gniana im E i und andere Kaimane, die Schlangen Lua Lon^i-iowr,
Iiorwlaua^ in den zierlichsten Windungen, I ^ t kon sskae aus Guiana
und ?^tlic»u i-6tion1«.w8 von Sumatra im E i , ^.««.ntliopk^ ant-

vou Australien und die Gattuugeu 0^1li8, ?8arllinc»^1ii8 und
mit winzigen Beckenknöchelchen zeigten alle die gleiche

Vollendung und tadellose Reinheit in der Behandlung.
Nicht minder anziehend waren die schon in Paris und Loudou

bewunderten G e h ö r l a b y r i n t h e und Gehörknöchelchen des Menschen
in allen Altersperioden vom fünfmonatlichen Embryo an uud aller
Säugethierfamilien: Gorilla, Orang Ntan, fliegender Hund aus Mada-
gascar ?tsroPN8 N6,^varä8ii, O^mnni-^ Nn^isi'68^ Î g.ta,x^ vom Wal-
roß, i r i H s o n ^ sogar vom vorweltlichen Bar und der diluvialen Hyäne,
Seelöwe, den Nagern, darunter Capybara und Aguti, den Pachydermen,
l a p i i ' u ^ Min006i-08^ Nilpferd und Elefant, Giraffe, Pferd, Walfifch
und Delphin, bei letzterem am unentwickeltsten und nur so groß, wie
beim Hunde, daher dessen Musikliebe eine leere Fabel ist. Die treff-
lichen Corrosionspräparate der verschiedensten menschlichen nnd thierischen
Organe, darunter ein Kasten mit den Gefäßverhältnissen 24 menschlicher
Placenten, darunter auch von einer Negerin aus Rio, von Hotten-
tottinnen, Maorifrauen von Neuseeland, und einer Malai in, I M mi-
kroskopische injicirte Caftillargefäße und Hyrtl's Werke: Anatomie des
Menschen. 12. Aufl. Wien, 1873; Topographifche Anatomie. 6. Aufl.
Wien, 1873, 4«, mit 18 Tafeln im Farbendruck; die Blutgefäße der
menschlichen Nachgeburt. Wien, 1870, Fol. mit 20 Farbendrucktafeln;
Or^)to1)raiio1iU8 ^a )̂0Qion8. OHsäi^ßiua auatoniiouin. Viuäol). 1865,
toi. X I V . tal). (zur Feier des 500jährigen Jubiläums der Wiener
Universität); 24 Abhandlungen mit 95 Tafeln aus deu Denkschriften
und 46 mit 31 Tafeln aus den Sitzungsberichten der Wiener Akademie
der Wissenschaften bezeugten die unermüdliche Schaffenskraft und das
hohe Wissen Hyrtl's.

Als der sich hier zunächst anschließende, dnrch seine Größe auf-
fallendste Gegenstand möge das vollkommen erhaltene Skelet des
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H ö h l e n b ä r e n , I7i-8U8 ^ s i a o n ^ aus der Vyciskala-Höhle in Mähren,
nebst andern Knochen desselben Thieres, aufgefunden vonDr. W ankel,
erwähnt werden. Schöne Skelete verschiedener Thiere lagen noch vor
von den Naturalienhändlern Josef E r b er, Dr. Eg er in Wien und
Fr i tsch in Prag, welche auch seltene Säugethiere und Vögel, so einen
Paradiesvogel, ?avaäi86a apoä^ mit seinem herrlich wallenden gelben
Federschmucke, den schwarzen Brüllaffen, N^L6t68 Kardaw8) das Löwen-
äffchen H l ^a i s oder Niäa.8 K o ^ l i a , den vierzehigen Ameisenbär,
N^Nseo^iiag-a tsti-aä^ot^ia aus Brasilien u. a. ausgestellt hatten.

Aus dem Pavillon der k. k. H a n d e l s m a r i n e wollen wir von
der so reichen F a u u a des adr ia t ischen Meeres nur die durch
ihre Größe auffallendsten Thiere erwähnen, so den Seehund,

den Tümmler, lui-sio vulg-ln-i^ die Schildkröte,
den Schwertfisch, Xi^»^i^8 ^ laä iu^ die riesigen Haie

0I1U8 F1'18SU,8 und I^«.nina 8j)a11aii2aiiii) des Hammers gräuliche
Nngestalt, ^^^aonll. uia11sn8) die Rochen, l i ^ a 0x^rK^nLiiu8 und

den Mondsisch, 0rtdkF0i'i8orl8 m o i ^ den Seeteufel,
^)i8Lat0i'iu8) den Thunsisch, I ^Q i lU» vulZ-ari») den geschätzten

Vranzin, I^adi-ax Inpn»^ und noch viele andere kleinere, nebst Schal-
thieren, Seeschwämmen, Korallen, Seesternen und Seeigeln.

Hier müssen wir auch des höchst sehenswerthen nach den An-
gaben Vrehm's erbauten A q u a r i u m s gedeuken, das den Wienern
erhalten bleibt, in dem man die Bewohner der salzigen Meeresfluth
sich lustig in ihrem Lebenselemente herumtreiben sah. Von Fischen
der Adria waren zur Zeit eben vorhanden: der Seebarsch, I ^ d r a x

die Riesenbarbe, Nu1Iu8 8U!'mui6uw8) der Vnchstabenfisch,
der Schattenfisch, lüorvina (Ioiayua) ni^i'a^ die

Meeräsche, Nn^ i i oksio, die Lippsische, <Ä'6niIabi-n8 ^avo und ^uin^u.6-
U2aou1atu8^ die Ringelbrasse, 8ai-Aii8 a.nnn1ai'i8 und vulFai ' i^ die
Goldbrasse, (ü1^80^1^i-^8 (8^ai-u8) ^ni-at^ die Marmorbrasse, ? ^ 6 i w 3

die gemeine Brasse, Oa.nt1mi'U8 vn1^ari8) die Zahnbrasse,
der Drachenkopf, 8001-̂ 3,6119. ^>0i'ou8^ der Schleim-

fisch, Nsnniu8 ^aliuiooi'^iZ ^ die Meergrundel, (^ol)in8 ^620 ̂  die
Scholle, ?1ll.t688H vu1^5>.ri8) Lox I)00P8^ 89,1̂ «,) der Meeraal, (Ü0NA6r
vu1^ai'i8^ u. a. im großen Sammelbecken. Unter den Süßwasserfischen
wären zu nennen ein kleiner Sterlet, ^,oi^6Q8(ii' i-utlionus nnd sehr
große Goldkarpfen, Oara88iu8 auratu8. Unter den übrigen Seethieren
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konnte man sich des Anblicks der blnmenartigen Seeanemonen erfreuen,
deren Strahlenkranz sich in beständiger, zuweilen wurmförmiger Be-
wegung befand. Es waren die dunkelrothe ^ot iu ia m686rQdi'^lmtk6-
muni und die gelblichweiße ^ot inig. ^ouata. Am Boden der großen
Glasbehälter, in welche das Licht von oben einfallt, lagen lebende
Korallen, Seeigel und Seesterne, Seeschwämme, darunter der hübsche
hochgelbe 8nbsrit68 l^vu«, Seewalzen oder Holothurien, während die
Scheeren bissiger Hummern und anderer Krebse aus den Höhlungen
des Gesteins hervorsahen und die sonderbaren Krabben sich settlings
flüchteten. Der prächtige gut anderthalb Schuh lange Pfeilsterz,
I^imnwg pol)^)k6mn8) mit seinem breiten Halbkugligen Kopfschilde
und dem langen ahlförmigen Schwänze lag am Rücken und versuchte
vergeblich sich umzuwenden, wobei man sehr gut seine Bauchseite, deren
blattförmige Anhängsel beim Athmen wie die Blätter eines Buches
Papier sich hin und her bewegten und die Bewegnngen der abwechselnd
schwarz und weiß gestreiften Beine beobachten konnte. Zwei große
Seeschildkröten, OKsionia oarstta und Z ' iA^ ergaben sich einem be-
schaulichen Dasein, eine Fischotter wälzte sich behaglich faul auf dem
Rücken und ein Paar Seehunde verfolgten mit ihren klugen Augen die
Besucher, einer kleinen Spende gewärtig. Das Sitzen der Seehunde
mit einwärts gekrümmtem Leibe nahm sich besonders komisch aus. Die
taschenähnlichen, mit langen Fäden an Seegras, 2o8t6i-a marins,, be-
festigten Eier des Katzenhaies, 8<^3,1n8 olUn1u8 1 ^ waren dem Aus-
schlüpfen nahe. Die großen, weißen und fchwarzen Axolotl sollten
ausgewachsen sein, hatten aber alle Kiemen. Die Wasserwanzen, Nspn,
oiQ6i'6a, schwammen lustig auf dem Rücken. Ein dalmatinischer Schelto-
pusik, ?86u,äoiiu8 I>9.11a8Ü) ein Mittelding zwischen Schlange und
Eidechse, maß an zwei Schnh. Es war ein sehr anregender Eindruck,
den der Besuch des Aquariums hinterließ. Ganz gut könnte man auch
bei uns i l l kleinerem Maßstabe die Thiere und Pflanzen unserer ein-
heimischen Süßgewässer, mindestens des uns zunächst liegenden Werder-
see's, der Beobachtung zugänglich machen, da man von deren Freileben
so gut wie keine Kenntmß erlangt und höchstens ein Paar todte Fische
ans dem Markte sieht.

L e b e n d e Süßwasse r f i s che sah man noch in der österrei-
chischen Landwirtschaftsabtheilung, wo der Betrieb der künstlichen
Fifchzucht dargestellt war und in einem Wasserbecken sich riesige Aale
und Hechte herumtrieben, dann auch in der Anlage vor dem landwirt-

download unter www.biologiezentrum.at



222

schaftlichen Pavil lon des Fürsten Schwarzenberg, wo sich auch die
Biber befanden, die sich aber nicht sehen ließen. Hier waren die be-
rühmten böhmischen Teichkarpfen.

I n ganz hervorragender Weise hatte die zoologisch-botanische
Gesel lschaft in Wien die Typen der niederösterreichischen Infecten-
gattnngen, vertreten durch je eine tadellos präparirte Art, in zwölf
Laden zur Anschauung gebracht, von denen je eine auf die Schriken,
Netzflügler und Wanzen, je zwei auf die Hautflügler, Fliegen und
Schmetterlinge und drei auf die Käfer entfielen. Ebenso waren die
Conchylien Österreichs in vier Laden aufgestellt. Ich hatte Gelegenheit
die reichen und schönen Sammlungen der Gesellschaft im Landhause in
der Herrengasse zn bewundern und der Monatsversammlung im grünen
Saale der Akademie der Wissenschaften am 1. October beizuwohnen,
wo Custos Alois Rogenhofer einen neuen großen Nachtfalter, Vi-a.Ii-
mas», I^Läki'Li'i l i ^ t i - . v. 8i). ? sammt Pnppe, gesammelt von I .
Haberhaner im cilicischen Taurus, vorzeigte. Selber gehört in die
Verwandtschaft unseres Nachtpfauenanges, ß^tni-nig, 8^ini, die Flügel
sind branngran in verschiedenen Abstufungen und von schwärzlichen
Wellenbinden durchzogen. (S . Vhdlgn. d. z. b. G. 1873. S . 574.)
Eine Gruppe hübscher kleiner Entchen, ^ua« iu3o^ im Nestkleide von
?. Blasius Hanf in Mariahof machte die Runde und ein Aufsatz von
Dr. Ben. Dybowski über den merkwürdigen Fettfisch des Baikalsees,
O0N0^01'U8 d îo5l1<3rl8i8 ?a11., der nur zur Laichzeit die Tiefe von 2000,
verläßt und dann oft in großer Menge an die Küsten geworfen wird, wurde
vorgelesen. Am 8. October starb leider der unermüdliche Secretär der Gesell-
schaft, Custos des k. k. zoolog. Hofcabinetes, Georg Ritter von Frauenfeld.

Sehr verdienstvoll, lehrreich und elegant war die Znsammen-
stellung der für die Land- und Forstwirthschaft fchädlichen Insecten
von Friedrich A. W a c h t l , Förster des Erzherzogs Albrecht, in der
östlichen Agriculturhalle, worüber auch ein eigener „ C a t a l o g der ento-
mo log isch -v io log i schen S a m m l u n g schädlicher u n d nütz-
l icher I n s e c t e n m i t besonderer Rücksicht auf L a n d - u n d
F o r s t w i r t s c h a f t " erschien. I n 120 Laden waren Käfer, Schmetter-
linge, Ader-, Zwei-, Netz-, Gerad- und Halbflügler sammt ihrer ganzen
Verwandlung, theils anch mit Nestern und den so besonders instructive«
Fraßstücken, die oft die ganze Lade ausfüllten, in tadelloser Reinheit
vertheilt. Solche Sammlungen sollten sich wohl bei jeder Landwirt-
schaftgesellschaft finden.
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Ernst H e g er's mikroskopisch-zoologische Darstellungen, W e i g el̂ s
galizische Spinnen, Dr. Gustav M a y r ' s Sammlung von Eichengallen
mit ihren Erzeugern und Einmiethern und von Vernsteininsecten, D o r f i n -
ger's Schmetterlinge, die kaum zu lobende Sammlung der Schalthiere
Dalmatiens von Kleciak vertraten sonst noch die wirbellosen Thiere.

Fr i tsch Modelle von Trilobiten nnd Foraminiferen, letztere be-
deutend vergrößert, sind für den Unterricht gewiß höchst zweckmäßig.

D a s P f l a n z e n r e i c h war zunächst vertreten durch die Holz-
und Droguensammlung des Wiener Aftothekervereins, die Holzgewächse
Niederösterreich's von Eustach Woloszczak, den mißlungenen Versuch einer
botanischen Terminologie für Mittelschulen von Rudolf Bercmek, darge-
stellt durch getrocknete plastische (und lakirte!) Pflanzenbilder, die nicht
einmal den Namen der betreffenden Pflanzen enthielten, Alpenpflanzen
aus dem südlichen Tirol von Rnpert Huter, eine Sammlung österrei-
chischer Medicinalftflanzen von Dr. S . A. Helfer, leider in blauem
Papier und einen Drehstand mit Algen der Adria von Karl Leveling.
Die ausgezeichnet naturwahren Knnstblumen der Gräfin Pauline Bau-
dissin und die Papierblumen von W. Kutschern können nicht uner-
wähnt bleiben. Es fanden sich darnnter tren nachgeahmt Azaleen,
Camelien, Begonienblätter, O^oas oii-oin^ii«^ Oilloi-ai-ia inai'itima,, ein
schöner Vaumfarn, u. f. w. Die botanischen Schulwandtafeln von
Autou Hartinger stellten nur ganze Pflanzen dar.

Ein sehr anschauliches Bi ld der Ergebnisse einer nach allen Re-
geln der Wissenschaft betriebenen L a n d w i r t f c h a f t bot der Pavillon
des Fürsten Schwarzenberg dar. Neben den schweren Getreide-'"
garben und Körnern sahen wir auch deren allmalige Verwandlung in
Mehl, Bier und Weingeist. Besonders anziehend war die Darstellung
der Runkelrübenzuckerbereitung von dem rohen rothen Safte der Rübe
an bis zum reiuweißen Zuckerhute. An die mächtigen Stammscheiben
des Waldes schloß sich eine hübsche Wildgruppe, Hirsch, Reh, Eber,
Hast, Federwild u. s. w. und eine Sammlung der berg- und hütten-
männischen Erzeugnisse der Gruben und Hochöfen des Fürsten. Vor
dem Pavillon war eine Baumschule von Obst- und einheimischen Wald-
bäumen angelegt.

I n f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e r Hinsicht zeichneten sich die Staats-
forste Ungarns, Kroatiens und Slavoniens wohl am meisten aus.
Mächtige Eicheu- und Elsbeerstämme (8ordn8 t o rm in^ i i ^ ein 134/
langer Tannenstamm, Stammscheiben der Stieleiche, 79,5" im Durch-
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Messer, von einem 283 Jahre alten Stamme, von Vergahorn, Schwarz-
kiefer, Ulmen, Weißbuchen, eine 76' lange nnd 380 Jahre alte, 6.24'
dicke Zirbelkiefer n. v, a. bezeugten die Ueppigkeit unserer südöstlichen
Waldungen, welche die Axt in nicht zu ferner Zeit bald vom Erdboden
vertilgt haben wird, da in diesen Ländern noch viel weniger als bei
nns an einen geregelten forstlichen Nachwuchs zu denken ist. Die mäch-
tigsten slavonischen Urwaldsriesen, die sich an Stärke mit den brasilia-
nischen messen durften, konnten der nnwegbaren Straßen halber gar
nicht nach Wien gebracht werden. Eine Hochgebirgs-Forstwirtschaft
Niederösterreich's mit Tanne, Fichte, Lärche, Föhre, Eibe, Roth- und
Weißbuche, Efche und Vergahorn zeigte die Verkehrsmittel, Schlitten,
Riesen, Rechen, Flösse u. s. w. um die Sägeklötze aus den Hochgebirgs-
thälern zu den Sägen zn bringen. Kram hatte u. a. eine Tannen-
scheibe von 68" Dicke mit 260 Jahresringen von Kanker bei Kram-
burg ausgestellt. An Bilchfellen, vom Siebenschläfer, N^oxu,8 FÜ8,
liefert Kram in guten Bncheckerjahren an 800000 Stück. Unfer
Kärnten war durch seinen Forstverein vertreten. I m steirischen Forst-
pavillon wimmelte es von Alpenwild, darunter auch Schneehasen und
ein we ißer Fuchs.

Die fünf temporären G a r t e n b a u a u s st e l l u n g e n waren zwar
international, doch hatte Österreich der Natur der Sache nach das
meiste dazu geliefert, weßhalb wir selbe auch hier gleich in gedräng-
tester Kürze besprechen wollen. Dieselben wurden in einem 160 iu.
langen, halbkreisförmigen, finsteren Leinwandzelte abgehalten, worin

' bei der ersten Ausstellung vom 1. bis 15. M a i die Warmhaus-
Pflanzen bei dem anhaltend naßkalten Wetter ganz oder theilweise er-
froren und dem wohl nur ironisch der Amtstitel Florazelt beigelegt
wurde. Volle Vlütemnassen in allen Farben von Azaleen, Rhodo-
dendron, Eriken, Epacris, Rosen wurden nmrahmt von den: Grün der
Coniferen, Palmen, Cycadeen, Dracänen u. a. Blattpflanzen. Linden
in Brüssel nnd Gent hatte einen großen, schönen Vaumfarn, die 1 o
äö^ bÄi'blli-n,) die von Schönbrnnn angekauft wurde und einen Glas-
kasten mit blühenden Orchideen ausgestellt. Lesemann in Hietzing
brachte eine blühende ^i-so«. 8 i ^ i ä ^ Flatz in Oberdöbling blühende
Alpenpflanzen, worunter die nordische Moltebeere, I5ukn8 ai-otion8,
Egypten einen riesigen einjähr igenSchmetter l ingsb l ü t l e r , dieEm-
brevade, (^g,uu,8 inäious. Die zwe i te Ausstelluug vom 15. bis
30. Juni war von etwas besserem Wetter begünstigt und auch das
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nur ans Eisen und Glas bestehende Palmenhans von Wagn schonre
aufgestellt, worm sich schöne Palmen, Cycadeen, Dracänen und Farne
aus Schönbrnnn, von Rndolf Abel in Hietzing n. a., im October aber
nur mehr eine ziemlich stattliche Ooi'/^i i l l ^»ti-alis befanden. Der
k. k. botanische Universitätsgarten in Wien hatte zwei hohe Vanmfarne
Lalantiuin antarotionui nnd ^.n^ili^tsi'i» Lvootl^ Geschenke Ferd.
Müller's in Melbourne ausgestellt. Den Blütenschmuck lieferten dies-
mal Gloxinien, blaue Hortensien, Eriken, Begonien, Stiefmütterchen
uud wieder eine Grnftpe Alpenpflanzen von Flatz, das Grün Coniferen,
Pandanen, Musen, Maranten, Aroideen, Agaven, Juccen, Vonapar-
teen, Dasylirien und Cactns. Vemerkenswerth waren auch Früchte
von Vaniii«. 1nt68L6U8 ans Flottbek bei Hamburg. I n der d r i t t e n
Ausstellung vom 20 . -30 . August herrschten die Blattpflanzen vor,
außer oben genannten Familien auch Aralien, Begonien, Vromelien,
Curmligo, die buntblättrigen Maranten, Croton und Caladien, die durch
künstliche Befeuchtung gekreuzten Aroideenbastarde von L. Kellermann
in Wien mit den Stammarten, die schlauchtragenden KannenpflanZen

ii>, irn^ei'illii» und
und I^itt^ea ALminiloli^ in Blüte. Blühende Gloxinien,

Pelargonien, Eriken, Erythrinen, O^oiauion ^Li-sionm^ Os^oi-i«. rs-
I^ilinui Imioikoliniii > abgeschnittene

in 10 Farben, seltene blühende Orchideen, Ixoren
und Vertolonien aus dem Hofbnrggarten, sowie schön gezogene Oam,-
xanula ^rara iäal is brachten Abwechslung in das Grün. Die I a -
panesen I . Tanaka und S. Tsuda hatten blühende I M u u i ^'a^onieulla
und auraturü^ Orchideen und Farne und die Nachbildung eines japa-
nesischm Gärtchens mit lebenden Zwergpflanzen ausgestellt. Sonst
lagen vor gemalte Abbildungen japanesischer Lilien und ein Herbar
von 1000 Arten der Flora Japans. Auch Gemüse und Obst hatten
sich schon eingefunden, welche ans der v i e r t e n Ausstellung vom 18.
bis 23. September den Ton angaben. Unter den Blattpflanzen
machten sich Proteaceen, Aralien, Fimsarten, das Pampasgras ( ^ -
ii6i'inill ln'ALntsuiN) das im October in Schönbrnnn in reichen, weißen
Rispen prangte u. a. bemerkbar. Nniversitätsgärtner Friedrich Benseler
hatte eine Gruppe Aloen, Agaven, Fonrcroyen, Dasylirien, baumartige
Enfthorbiaceen, Crassnlaceen, Lr^o^ i iMniQ ^i-oliisi-nin und Cacteen
ausgestellt. Leben in das Grün brachten die Blüten von Hortensien,

15

download unter www.biologiezentrum.at



226

darunter auch H^cli-auZ-«^ ^lmioulata, die unsern Winter im Freien
erträgt, Celosien, Gesneraceen, wie ̂ asg-slia und

abgeschnittene Gladiolen, Zwerggeorginen,
Zinnien und Astern, blühende Eriken und Stanhopeen. Die Brüder
Rovelli in Pallanza hatten 95 Zapfen und Früchte von Coniferen aus-
gestellt. Die f ü n f t e und letzte Ausstellung vom 3. bis 15. October
war gänzlich dem Obst und Gemüse gewidmet und der Duft der in
solcher Neberfülle auf Tellern ausgelegten köstlichen Aepfel, Birnen,
Pfirsiche, Pflaumen, Trauben, Feigen, Melonen u. a. ans Tirol , Steier-
mark, Oesterreich, Ungarn, Frankreich, Belgien u. s. w. wirkte geradezu
betäubend. Aus Südtirol waren 15 verschiedene Citrus fruchte, dann
solche von Opuntien und Diospyros uebst andern Südfrüchten ausge-
stellt. Ganz unerwartet war die reiche Vertretung Dänemarks nnd
Schwedens, welch' letzteres als fo rauh gefchilderte Land 800 Num-
mern des schönsten, dnrch Größe nnd Güte gleich ausgezeichneten
Obstes eingesandt hatte und bis zum 63" n. Br . den Obstbau betreibt.
Auch Rnßland sandte ans der Umgebung von Petersburg schönes
Gemüse.

M i t Recht sprach sich Dr. Eduard F e n z l im Kongresse deutscher
Gärtner und Gartenfreunde für die auch fernere Zweckmäßigkeit
großer Gartenbauausstellungen aus, welche aber nicht wie bisher ins
Blaue hinein, sondern nach wissenschaftlichen Grunosätzen beschickt
werden sollten, wobei man sich ans bestimmte Gruppen, wie Coniferen,
Palmen, Farne, Orchideen, Rhodoraceen, Nosen u. s. w. zu beschränken
hätte, um eine allgemeine Uebersicht in einer bestimmten Zeit zu erlangen.

Vor der Rotunde waren höchst geschmackvolle Rasenflächen mit
Teppich- und Blumenbeeten, Bäumeu und Gehölzen angelegt, in oenen
mächtige Springbrunnen ihre kräftigen Wasserstrahlen in die Luft ent-
sendeten und durch Zerstäubung nothwendige Kühlnng verbreiteten.
Die Auen des Praters selbst erschienen dem Kärntner fremdartig ourch
ihre hohen grauen Silberpappeln nnd Ulmen.

Es wäre hier vielleicht die Bemerkung anzuknüpfen, daß man
in Wien fehr viel Teppichgärtnerei ans verschiedenen färbigblättrigen
Pflanzen sieht, von denen besonders weißfilzige oder graue Pflanzen,
wie (^6nta,u,i'6a i'aAnsiua) (Üiu6i,'»,ril>. maritiiug., (3ii^1ia,1i6ii U. s. W.

bevorzugt sind, weil sie nie staubig werden oder man vielmehr den
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Staub darauf nicht sieht nnd die auch ganz mit den staubgranen
Silberpappeln der Prateranen übereinstimmen. Anch in dem schönen
Wiener Stadtpark, wo die Fichten schon jetzt viel zn dicht stehen und
die daher bald von unten kahl sein werden, ist die Tepftichgärtnerei
stark vertreten. Empfehlenswert!) für Rasenplätze ist die von unten
sich verzweigende siederblättrige ^tsi-oLln-^l,. olnioa^ioa, und das bis in
den Spätherbst grünende und mit rothen Aehren blühende, mehr einem
Strauche gleichende?o1/A0nuin 8iodo1äii, wie anch die hohe weiden-
blättrige Sonnenblume, HoliaiMu» kaiioiioliu», welch' letztere ich im
Hofburggarten sah, wo unter der kundigen Leitung des k. k. Hofgarten-
Directors Franz A n t o i n e , dessen Güte ich als bleibende Erinnerung
eine reiche Ausbeute an bogengroßen Zweigen verdanke, eine auserlesene
Sammlung der seltensten Coniferen in großen Prachtexemplaren, von
denen wir nnr ^I'auoai'ia (^ooicii, (^i'^toNLi'ia, ai'QiKilN'ioicls«) I'iin-
ĵc,̂ 8ig äolabi-ata u. a. hervorheben wollen, Proteaceen u. s. w. ihr

bestes Gedeihen finden. Die californischen Mammutbäume, ^VeiiinA-
tonia Z-iF^Qts^ halten im Hofburggarten den Winter gnt im Freien
aus und sind vom Erdboden an dichtbeästet, gut zwei Klafter hoch,
von pyramidalem Wüchse, eine wahre Zierde des Gartens. I m k. k.
botanischen N n i v e r s i t ä t s g a r t e n am Rennwege trug die so
merkwürdige zweilappig keilblättrige beim Eingang stehende männliche
8a1i8kiii'il>. tMant i id l ia, eine japanische Conifere, auf einem einge-
pfropften weiblichen Aste ihre kirschenförmigen Steinfrüchte. I n
Rudolf Abel 's an den neuesten Einführungen reichem Handelsgarten
in Hietzing blühten in der ersten Octoberwoche in mit böhmischem
Weißmoos, I^iioodi-^um AlemouN) gefüllten Töpfen die herrlichen
Orchideen Nil i tonia 8P6otaI)i1i8 und O1o^68Ü) Ocl,0nt0g'i088u,ni lia-

und eine prächtige, unbestimmte Art, sowie Onoiäiulu I^nos-
Viele seltene Pflanzen waren hier zu sehen.

Zn den Gebilden unserer festen Erdrinde übergehend, muß die
glänzende Ausstellung der k, k. geologischen Re ichsans ta l t zuerst
erwähnt werden, welche wohl alle Erze Österreichs: Gold, Silber
und B le i , Zink, Knpfer, Quecksilber, Nikel und Kobalt, Uranpecherz
von Ioachimsthal, Zinn, Wolfram, Wismuth, Arfenik, Antimon, Chrom,
Mangan und Eisen, dann Graphit, Bitumen, Salz, Stein- und Braun-
kohlen mit Torf, an Bausteinen Granite, Kalke, Marmore, Dolomite
Sandsteine, Porphyre, Gneisse, Conglomerate, Trachyte, Dachschiefer,
Farberden, Phosphorit von Chudicowce am untern Dniester in Ga-
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lizien, Gypse, Quarze, (hydraulische) Mergelkalke, feuerfeste Thone und
Sande, Kaolin, Quarzsand zur Glaserzeugung, eine Sammlung von
183 regelmäßig gebauten künstlichen Krystallen, hermetisch verschlossen
und in unverrückbarer Lage, brachte. Ein großer Glaskasten enthielt Schau-
stücke von Versteinerungen, von denen wir wohl nur auf wenige in
Kärnten gefundenen hinweisen können, so auf Dr . S t a c h e's neuesten
Fuud (3i-Ä^toIit1in8 ti'iaug-u1«.tu8 Hln-Kn. vom Oisternigberge bei Tar-
vis aus der bisher in Kärnten bezweifelten Silurformation, die präch-
tigen Wedel mit sehr breiten Fiedern von

8wi-. und <Ü6 l̂ia1ot9,xn8 8^. aus den triadischen
Wengerschiefern von Raibl , die nenen 8oKu1iuiaHsi'iH ^V^si-niaul».
8wr. und DillyQi». I ^ o l ä i 8tui^ zwei Dilleniaceen aus den Sotzka-
schichten von Liescha bei Prevali mit anderthalb Schuh langen, ellip-
tischen, scharfgezähnten Blättern. M i t der Anführung von Prachtwedeln
von Kohlenfarnen aus Böhmen, Schlesien u. s. w. wie

von Karwin in Schlesien,
aus dem Lunzer Sandstein bei Kirchberg a. d. Pielach, N. Oest.

cii Ntt. aus dem Kulmdachschiefer von Kyowitz
in Mähren, ^oi-ostioi^its» (-ö^yi-tiaQU8 8o1i<2nlc das größte, bekannte
Exemplar und v iot^o^ i i^ i ln i i i I^ii80Qi 6lö^^i. beide aus den Grestener-
schichten des Pechgrabens in Ob. Oest., ^ t o i - o ^ M n i n Han6i-i
aus dem Lunzersandstein von Hollenstein, N. Oest., ?t6i'0oai'^e>,
tioniatn, o . ^Vsd. von Leoben, I ^u iäa inka i '
von Parschlug, <ÜHiaiQN8 Noiliug'i 8wi- von Eibiswald,
lonZii-^aoliiL I InF. aus den Gosauschichten von Muthmannsdorf in N.
Oest., 8abl>.1 ox^i'Iia<2i!i8 ?i-68i. 8̂ >. von Häring in T i ro l , eines voll-
ständig erhaltenen gestielten Haarsternes, I^0p1i0Li'iQN8 8^sc;i08N8 H. V.
N . aus dem Culm von Mohradorf in Mähren, der Schildkröte (Ulis-
I^äi-o^is oai-iuaw?6toi-8 von Eibiswald, großen wohlerhaltenen Am-
moniten, Mammuth-, Ni6^1^^8 ^i-illii^e^iu« und Nrochs-, nicht Wifent-
knochen von L08 ^i-i8ou3 und einer versteinerten Vogelfeder von Radoboj
sind nur einige wenige auserlesene Schaustücke genannt. Die Samm-
lungssale der Anstalt in der Rasumowskigasse auf der Laud-
straße, wo auch die ostindischen Versteinerungen von Dr. Stoliczka, die
in der Weltausstellung keinen Platz fanden, untergebracht waren, be-
herbergen eine solche Fülle von Pflanzenabdrücken und andern Ver-
steinerungen, daß zu deren nur flüchtigstem Studium wahrlich keine
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Zeit war und man sich mit einem kurzen Neberblicke im Vorübergehen
genügen lassen mußte.

Die geologischen Nebersichts- und Specialkarten und Durchschnitte
sowie die seit 1850 erscheinenden Schriften, Abhandlungen in Groß-
quart 4 Bände, Jahrbuch 22 Bände und Verhandlungen 6 Bände,
stellten die wissenschaftlichen Leistungen der Anstalt dar.

Die kön. ungarische geologische A n s t a l t hatte eine reiche
Sammlung von Trachyten, Basalten. Erzen, gediegenes Gold von Ab-
rudbanya, Steinsalz aus der Marmaros uud aus Siebenbürgen, Stein-
kohlen aus dem Vanate mit (^ lamiw» «aun^Ltoi-iniL^ ^.nnuiln-ia Ion-
Fifolia und (^atlisito« a!-boi'68L6N8 von Anina-Steierdorf, worüber
noch Liaskohle mit I^Qiopwi ' iß und ^w i -op i^ iwu i liegt, Gesteine,
die Versteineruugeu der Schichte:: des Bakonyer- und Vertes-Gebirges,
über 1000 Nummern Korallen, Seesterne, Conchylien, Knochen u. s. w.
vom Quateruären bis zumBuntsandstein, eine großeNummulitensammlung,
präftarirt um deren innere und äußere Structur zu zeigen, ihre geo-
logischen Karten und die eoceuen Pflanzenreste des Kleinzeller Tegels
mit folgenden 24 Arten ausgestellt: kotamoZ-Lton

8. Hai'ätii Nncli. und 8.

n. 8^>) ^

8tu,i'. n. 8̂ ). und D. Haut^sni 8tui'. u.
i Li'. und

' Q. 8̂ ).) Ilsx

Und Nno. I l9. iäig ^ A

tui' n. 8̂ >. und )

li. 8̂ .̂  Naoliasi'inlll kuäsQ86 8tni'. n.

8 )̂. und (Estonia mioi-o^tLi-a, ÜQg-. Von Director Max v. Hantken lag
ein eigener Catalog „Die Ausstellungsobjecte der k. ungarischen geolo-
gischen Anstalt auf der Wiener Weltausstellung 1873" vor.

Prof. Dr. Konstantin v o n E t t i n g s H a u s e n in Graz stellte unter
dem etwas hochtönenden Titel „ D i e Entdeckung des gemeinschaft-
l ichen U r s p r u n g s der F l o r e n der E r d e " eine höchst lehrreiche
Sammluug der prächtigsten, meist tertiären Blätterabdrücke mit Aus-
schnitten aus den Tafeln seiner „Vlattskelete der Dicotyledonm" und getrock-
neten Blättern nächstverwandter noch lebender Pflanzen zusammen,
von denen wir nur hier die tadellos erhaltenen kreisrunden Blätter
einer urweltlichen Lotosblume, Reluin^iuin Lnoki i , vom Monte Pro-
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mina in Dalmatien und eiuen Dattelpalmenwedel, ?KooQioit68 n. 8̂ >.
von Eibiswald nennen.

Prof. Alexander Makowsky in Vrünn hatte in einem großen
Schaukasten M ä h r e n s Gesteine übersichtlich geordnet, worunter sich
Brandschiefer der Dyas von Czernahora bei Brunn mit
austi'iaouL n. 8^., ^oant1i0äs8 g'i'aoili» und
befanden. Die Versteinerungen der böhmischen S i l u r zeit, bekannt
durch die Arbeiten Joachim Barrande's hatte I . M. Schary in
Prag ausgestellt.

I m Pavillon des k. k. Ackerbauministeriums war die Salz-
erzeugung des Staates durch einen Steinsalz-Obelisken von Wieliczka,
Proben von Sud- und Meersalz vertreten, die Staatsbergbaue Przi-
bram, Ioachimsthal, Idr ia, Raibl durch ihre Silber-, Quecksilber-,
Blei- und Zinkerze, einen großen Silberblock von den Treibherden in
Przibram mit 1015.7 Zollpfund, einen großen mit Quecksilber gefüllten
Kessel, auf dem eine Kanonenkugel schwamm, eine geologische Karte von
Idria von M. V. Lipold. Never den Gesammtbergbau Österreichs
gab A. Schauenstein im Auftrage des Ackerbauministeriums ein „Denk-
buch des österreichischen Berg- uud Hütteuwesens" Wien,
1873 8° heraus. Das k. k. Handelsminister ium hatte Probe-
würfel vou zu Seebauten verwendeten Steinen und Cementen und
mineralische Handelsartikel, türkisches Chromeisenerz, Naxossmirgel,
Meerschaum aus Mähren, Anatolien, Myfore u. s, w., Oilstone aus
Canada, brasilianische Topaskrystalle u. a. ausgestellt.

Von sonstigen hervorragenderen, in das Berg- und Hüttenfach
einschlagenden Erscheinuugen nennen wir noch die steierischen Eisenerze
der Innerberger und Vordernberger Gewerksgesellschaften, galizisches
Petroleum und Ozokerit sammt eocänen Versteinerungen aus den
Naphthaschichten und Kainit, ein düngendes Kalisalz, von Kalusz, dal-
matinischeu Asphalt, oberungarischen löcherigen Süßwasserquarz zu
Mühlsteinen, oberösterreichische Granite und Marmore. Dr. Ferdinand
von Hochstetter's Miniatur-Vulkane aus Schwefel, Prof. Franz Simony's
herrliche Gletscherbilder, der Boden Wiens durch Gesteins- und Sand-
muster, sowie Versteinerungen, aber in viel zn kleinlichen Proben, er-
läutert, Prof. Rudolf Niemtschik's reiche Sammlung natürlicher Kry-
stalle und V. Fritsch's in Prag Edelsteinnachbildungen reihten sich
dieser Gruppe ein. Der nicht unbedeutende Antheil Kärntens an
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der Vertretung des österreichischen Berg- und Hüttenwesens wurde in
Ferd. S e e l a n d s Kärntner Montan-Pavil lon eingehend besprochen.
Auch lag ein eigener Special-Catalog vor.

Das Veyogthum Kärnten in der Zeit von 1269—1335.
Ein Auszug aus Dr. Carlmann Tang l ' s theils gedruckter, theils
ungedruckter Periode des Handbuches der Geschichte von Kärnten.

Bearbeitet von Veda S c h r o l l .

(Fortsetzung.)

2. I ie Aerzoge Otto, Ludwig und Kennich.
1295—1310.

Nach dem letzten Willen ihres Vaters theilten die Herzoge Otto,
Ludwig und Heinrich die ererbten Länder Kärnten und Tiro l mit der
Pfandschaft über Kram und der windischen Mark nicht unter sich, son-
dern regierten gemeinschaftlich in ungestörter Eintracht. Diese war um
so nothwendiger, weil sie die Staatsklugheit ihres Vaters nicht besaßen.
Es hielt sich immer Einer, manchmal alle drei Herzoge in St. Veit
auf, wodurch dieses den Vortheil der Residenz und Hauptstadt wie
unter den Spanheimern genoß, was unter Herzog Meinhard selten der
Fall war.

Als die Herzoge den Leichnam ihres Vaters im Kloster Stams
ohne Feierlichkeit beigesetzt hatten, weil er im Kirchenbanne gestorben
war, blieb Herzog Otto in Ti ro l , Ludwig und Heinrich aber kamen
nach Kärnten und nahmen (16. November) ihren Sitz zu Freiberg.
Hier rüsteten sie im kommenden Frühjahre (1296) ein HilfsHeer zur
Unterstützung, des Herzogs Albrecht aus, welcher mit dem Erzbischofe
von Salzburg wegen der Salzwerke wieder in Zwist gerathen war, und
unterstützten denselben bei der Belagerung von Radstadt ( In l i ) , welches
sie aber nicht erobern konnten. I n Folge dieser Hilfsleistung belegte
sie König Adolf auf Andringen des Erzbischofs mit der Reichsacht,
während Papst Bonifaz V I I I . wegen eines Streites mit dem Bisthume
Trient, welchem sie trotz des Testamentes ihres Vaters die Güter vor-
enthielten, dieselben mit dem Banne belegte. Da König Adolf mit
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